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10. „Etwas vom Wanderfalken" in „Waid-
mannsheil", Heft 3—4.

11. „Zur Erforschung des Vogelzuges" in
„Die Gefiederte Welt", Heft 13.

12. „Jäger, beringt Waldschnepfen" in „Mi t -
teilungen des medecösterr. Jagdschutz-
Vereines", Heft 3.

13. „Das Ringexperiment" in „Österr. Forst-
und Iagdzeittmg", Heft 1629.

14. „Aufruf und Bitte an alle, die sich für.
Vogelkunde interessieren" in „Die Tier-
welt", Heft 5. und 6.

15. »0 okroösuHn ptio in uskatsrili uspsliili
odroäsu^a v Lkäu^'sui öasu": „Von der
Vogelberingung und einigen ihrer Erfolge
in jüngster Zeit" in „I.0v6o«, Heft 4 .

16. „Beringte Spießente" in „Waidmanns-
heil", Heft 7—8.

17. „Die experimentelle Vogelzugsforschnng"
in „Die Tierwelt", Heft 7.

18. „Zwei interessante Ringergcbnisse" in
„Ornith. Monatsschrift", Heft 5.

19. „Der Zug des Sibirischen Tannenhähers
dnrch Europa im Herbst 1911" in „Zoo-
logische Jahrbücher", Heft 2.

20. „Die. gegenwärtige Vogelzugsforschung"
in „Österr. Monatsschriften f. den grund-
legenden naturw. Unterricht", I . Teil in
Hft. 3/4, I I . Teil 1915, Heft 4.

2 1 . „Berichtigung znr Notiz: Zwei interessante
Ringergebnisse"in„Ornith.Monatsschrift",
Hch 6.

22. „Vorläufiges über den Tannenhäherzug
1913/14"' in „Ornith. Monatsberichte",
Heft 6.

23. „Vorläufiges über den Zug des Seiden-
schwanzes im Iahre1913/14" in „Zoolog.
Beobachter", Heft 9.

24. „Unsere Möwen" in „Salzburger Volks-
blatt", Nr. 272.

25. „Die Vogelberingung" in „Carinthia",
Heft 3.

26. „Was haben die Markierungen der Wald-
schnepfen bisher ergeben?" in „Mittei-
lungen d. niederösterr. Iagdschutzvereines",
Heft 12.

I m Jahre 1915.

27. „Ornithologisches aus Briefen" in „Österr.
Monatsschrift f. d. grundlegenden uaturw.
Unterricht", Heft 1—2.

28. „Etwas über unsere Krähen" in „Waid-
mannsheil", Nr. 6.

29. „Vögel und Flugzeuge" in „Mitteilungen
des n.-ö. Iagdschutzvereiues", Nr. 4.

I m Jahre 1916.

30. „Die Ornithologie und deren Pflege in
der gegenwärtigen Zeit" in „Österr.
Monatsschrift für den grundlegenden
imturw. Unterricht", Heft i—2.

I m J a h r e 1917.

3!.. „Störche in Salzburg" in „Orn.Jahrb.",
Heft 1—2.

V. Bericht über die Vogelberingnng.

Soweit es im Bereich eines wissenschaft-
lichen Privalunternehmens gelegen ist, wurde
in den drei vergangenen Jahren, in unserer
Monarchie, eine ansgebrcitete Dnrchführung
der Vogelberingnng ainebah >t. Die damit
bereits erzielten Erfolge sind denn auch, trotz
der kurzen und so sehr bewegten, für wissen-
schaftliche Bestrebungen doch denkbar ungünstig-
sten Zeit, recht zufriedenstellend. Die Begeiste-
rung der interessierten Laien für die Sache
ist überaus groß und ich habe nur zu oft
bedauert, daß ich deu gestellten Ansprüchen
nach Ringen nicht immer in erschöpfender

e gerecht werden konnte. Die Taschen
eines Privatmannes reichen eben einmal dazu
nicht aus, — dazu gehört die Förderung von
Seiten des Staates. Ich hoffe daher zuver-
sichtlich, daß nach dem Welteubrand auch
darin eine Änderung Platz greifen wird, nnd
daß es uns dnrch eine weitgehende staatliche
Unterstütznng ermöglicht werden wird, unserem
Reiche, dem „klassischen Land ornitho-phäno-
logischer Arbeiten", würdiges zu leisten. Das
wäre nicht nur im Int.'resse der Wissenschaft,
fondern auch der Praxis und des Staates
gelegen.
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Abb. !.

Bei Iablanica gefangener und mit Ning Nr. 4 VI
wieder freigelassener Steinadler (^gniia

(Aufnahme von F. S i m m e t , 1914.)

Abb. 2.

Steinadler»Horst auf einer Kiefer (I'iuu» lencoäermi»),
in der Diva»Grabovica bei Iablanica (Herzegowina) im
Frühjahr l9 l4. — Der alte Adler trägt dem Korstvogel

(Tunenjunges) Nahrung zu.
(Aufnahme von F. Simmet.)
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Wie bereits erwähnt, stieß die Beringung
in den Kreisen unserer Natur- und Vogel-
freunde, Jäger uud Lehrer auf das denkbar
größte Interesse. Beweis genug dafür, daß
auch unsere ersten und höchsten Iagdherren
an der Sache Interesse genommen haben, ist
die auf meine Ansuchen hin ergangenen Er-
lässe ihrer Durchlauchten der regierenden Für-
sten Liechtenstein und Schwarzenberg, wonach
deren Forst- und Iagdpersonal die Bestre-
bungen der Station, vor allem den Ring-
versuch tunlichst zu förderu haben. — Ja,
welcher Wertschätzung sich das international
durchgeführte Experiment nunmehr zu erfreuen
hat, oder M e n wir, welchen Umschwung die
Arbeiten auf diesem Gebiet gezeitigt haben,
geht am deutlichsten aus einer an mich adres-
sierten Karte des Herrn Pfarrers W i l h e l m
Schuster in Heilbronn, des Mitverfassers
des seiuerzeitigen Protestes gegen die Vogel-
beringung, hervor, worauf er um Zusendung
von 20 Stück Ringen für Sing- und Raben-
vögel ersticht. — Die Beteiligung an der
Vogelmarkiernng iu unserem Reich war im
Jahre 1914 so rege, daß sogar telegraphisch
Ringe verlangt wurden uud selbst in der
vorgerückten Kriegszeit liefen Ringbestellungen,
Rück- und Zeichnnngsmeldungen eiu.

Nicht weniger als 143 Herren haben um
Ringe ersucht und gegen 5000 Stück sind
abgegeben worden. Verwendet wurden nach
den eingelaufenen Nachrichten 1552 Ringe
von 72 Herren. Es wurden aber tatsächlich
viel mehr Vögel markiert, nur konnte deren
Nennung infolge der Einberufung der Ve-
ringer, oder sonstiger mit dem Krieg zusammen-
hängender Umstände halber, nicht erfolgen.
I m ganzen wurden seit Beginn der Markie-
rungen im Jahre 1913 von der Ornitho-
logischen Station nachweislich 1918 Vögel
beringt.

Viele der Herren, die sich bereits im er-
sten Vetriebsjahr in aufopfernder Weise be-
teiligt haben, haben auch diesmal wieder ihre
Kraft in den Dienst der guten Sache gestellt.
Viele andere kamen neu hinzu. Es ist daher
erste Pflicht, ehe an die Aufzählung der ge-
leisteten Veringungsarbeiten geschritten wird,
den geehrten Mitarbeitern im Namen der
Sache den besten Dank auszusprechen und
sie abermals gleichzeitig zn bitten, sich anch
in Zukunft an dem Experiment zn beteiligen,
auf daß uns die Erfoi schung des Vogelzuges,
mit all seinen Nebenerscheinungen, gelingen
möge!

Nammliste der Herren,
die sich in den Berichtsjahren 1814—1916 an den Vogelberingungsarbeiten der Station beteiligten.

N a m e
Anzahl der

Beringungen in den Jahren
1914 1915 191l!

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20

Herr Becker, K. Ökonom, Mödling, Orth a. D.
„ Dschulnigg, H., Forstingenieur, Salzburg
„ Essenberger, E., Mähr.-Rotwasser
„ Frenz!, R-, Revident, Marchegg

Friedet, R>, Oberrevident, Graz
Fucker, F., AdamZfrcihcit
Größinger, C., Förster, Matzen
Hagen, A-. Znaim
Hagen K-, Jurist, Wien
tzeilmayr, F-, Reichsratsabgeordncter, Mattsee
Hellwcgcr, E. u. H., St. Lorenzen
Kälal, ' I - , Professor, Freiberg
Kellner, R., Förster, Hinterwaldalpe
Kirchmayr, H., Professor, Bozen
Kofler, A., Jagdaufseher, Nabland
Köhler, F , Stationsmeister, Herrlich
Koller, M., Stud-, Freistadt
Kralinger, F., Kaplan, Vrioni
Krtschka, A-, Gutslontrollor, Sternberg
Kuchler, tz., Forstverwalter, Flattach

41
1

31

51
14
1

12
4
2

17
6

69
5
1
5

32

10

44

Fürtrag 298 62

19

20
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N a m e
Anzahl der

Beringungen in den Jahren
1914 1915 1918

Übertrag
21 Herr Küsset, A-, Nokitnih
22 „ Leinberger, H , Nieder-Eisenberg
23 „ Lindorfer, I . , Kellermeister, Lambach
24 „ Lustig, R., Gutsverwalter, 'Kimpulujnyag
25 „ MatouZ, H., Förster, Miliöeves
26 „ Menschik, I . , Zwittau
27 „ Mensdorf-Pouilly, E., Graf, Chotilis
28 „ Michel, I . , Fachlehrer, Bodenbach
29 „ Millinger, I . , Förster, Lungötz
30 „ Moosböck, F., Freistadt
31 ,. Musilek. I . , Lehrer, Chvojno
32 „ Noggler, I . , Oberlehrer, Mariahof
33 „ Nistray, O-, Forstrat, Zengg
34 „ Obermayer, K., Eparlassenassistent, Tulln
35 „ Ostertag, G-, jun., Salzburg
36 I „ Panzner, K., Wartenberg
37 l „ Pauser, A-, Rudolfswörth
38 j „ Plaz, Josef Graf, Schloß Hockst
39 „ Perner, L-. Pater, Admont
40 ,. Perterer, I , Lofer
41 „ Poferl, F., Forster, Kammer
42 ! „ Polzhuber, I - , Holzhandler, Kremsmünster
43 i „ Pracht, W-, Hermersdorf
44 „ Prem, F., Professor, Kufstein
45 „ Priebsch, I . , Forstadjunkt, Gränzendorf
46 „ Rath, R., Förster, Gaisfeld
47 „ Reimann, H., Freistadt
48 „ Renner, O-, l f ) Freistadt
49 „ Ritzberg er, Präparator, Freistadt
50 „ Santner, E-, Klagensurt
51 „ Schiava,-Anton della, Sveto
52 „ Schiebe!, Gu., Prof. Dr., Freistadt
53 „ Schnedowitz Gutsverwaltung, Wegstädtl
54 „ Scholze, I . , Holzhändler, Lautschnei
55 „ Schuster, A-, Asch
53 „ Seebacher, B-, Pfarrer, Gröbnnng -
57 „ Simmet, F., Oberjäger, Iablanica
58 „ Stark, I . , Jagdleiter, Teschen
59 „ Stockt, R-, Gutsbesitzer, Naßfeld
60 „ Stulin, F., Förster, Chwalöov
61 „ Tobisch, E-, Forstadjunkt. Wellhütten
62 „ Topolanski, F., Mödling
63 „ Tratz, Salzburg
64 „ Trischler, F., Mitterrade
65 „ Tschusi zu Schmidhoffen, V. von, Hallein
66 I „ Türk, I . , Lehrer, Traisen
67 ! „ Vequel-Westernach, Th., Frh. v., (f) Schloß

Kammerberg
68 „ Wallnöfer, F., Martell
69 „ Watzinger, A-, Eichmeister, Lombach
70 -, Weihs, I . , Kukau
71 „ Wcinläuder, I . , Kunstmüller, Klagenfurt
72 „ Wiefancr, Freistadt

" 2umme

Gesamtsumme

298
20
33
13
1
4

37
?7
76
25
36
27

117
7
10
69
37
2
5

12

3
2
6

14
17
2

11
45
3
8

35
30
8

13
12
72
4

31
10
5

10
38
2
7
3
4

10
1

97
5
5
3

1372

62

12

12

33

20

14

139 41

1.552
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Liste der in den Jahren 1914—16 beringten Vögel.

cx?
A r t

Anzahl der
beringten Etücke im Jahre

1914 1915 191L
Land der Beringungen*)

1
2
3

4
5
6
7
8
!)

1 0
11
1 2
1»
1 4
1 5
16
17
1 8
1«
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31

32
33

34

35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
47
48

arctieun (Polarseetaucher)
niZricans (Zwergsteißfuß)

kutatuL cacliiuÄug (Südl.Silber-
möwe)

(Stockente)
(Krickente)

V2,n6liu8 (Kiebitz)
8oo1opll.x i-ngticolu (Waldschnepfe)
l i l l 2ticli8 (Wasserralle)

(Wachtelkönig)
atra (Bläßhuhn)
cinsre», (Grauer Fischreiher)

da x^Iuinbus (Ringeltaube)
<üc»1unidli> «KNÄ8 (Hohltaube)
I n r w r tu rwr (Turteltaube)
?sräix peräix (Rephuhn)
Ooturuix eatni-uix (Wachtel)
6^p8 luivus (Gänsegeier)
^ocipitsi' ui8U3 (Sperber)
Luwo Iiuteo (Mäusebussard)

ll6t03 (Steinadler)
uuueulu3 (Turmfalk)

ow3 (Waldohreule)
aluoo (Waldkauz)

uoetua, (Steinkauz)
8trix ÜHinüiLH (Schleiereule)

L (Kuckuck)
^ (Wendehals)

viriäiZ (Grünspecht)
(Mauersegler)

ruztie«. (Rauchschwalbe)
urdiea, (Mehlschwalbe)

Schwalbe (sp.?)
L b i l l 1a (Seidenschwanz)

(Grauer Fliegen-
schnäpper)

i M p ^Trauer Fliegen-
schnäpper)
in exoubitor (Raubwürger)

oollurio (Rotrückiger Würger)
oorous (Rabenkrähe)
oormx (Nebelkrähe)
t Ü (Saatkrähe)

(Dohle)
picn, (Elster)
l l ä i u 8 (Eichelhäher)
3 vulFilri8 (Star)
6oiue«tiou8 (Haussperling)

t (Feldsperling)
(Buchsink)
iiFilia (Bergfink)

(Grünfink)

Fürtrag

2
38
3
5
5
1
1
3

2
1
1
5
3

6
4
1
7
3
5
3

6
3
5

56
77
52
8
4

13

2
2

48
13
7
8

22
2

12
128

4
1

32
4

77

666

8
13

4
40

1

25

N--Ö.

I- ..
B.,N.-O.,O.-O.,S..Schl.St.
V.
B-, M-, N.-Ö-
V.
M.
V., M.
V . M .
N-Ö.
V., M-, N.-Ö.
B.
B.
K-
V., M.
H-
M-, O.-Ö-, S.
H.. I., M., N--Ö.
H>
K-, N.-Ö-, St.
St.
B-, H-, M., N-Ö.
H., N.-Ö- O.-Ö.
N.-Ö-
V-, M., O.-Ö-, S., St.
N.-H.
N.-Ö-, O.-Ö
V.,I.,M-,O.-Ö.,St.,T.,U.
Bayern, V., M.. N.-Ö, O.-Ö.,S.,St.
I,K.,M.,N-Ö.,O-Ö.,T.,U.
B-, T.
K., M.
V-, M-, N.-Ö-, St.

M.. St.
V.
V.,K., M.. N°Ö.,O.-Ö..S.,Et.,T.
O.-Ö., S-, St-
N.-Ö., St.
N.-Ö-, S. ^
M-. N.-Ö.
N.-Ö., T.
V., M-, O.-Ö., S.
V., I,., K.,M.,N.°Ö,O.-Ö.,S..St.,T
N-'Ö-, O.-Ö., S.
M.
Bayern, V., K., M., N.-Ö., O.-O
St.
Bayern, V-, I., N.-Ö., O.-Ö-, S., St,

Ungarn.
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49
50
51
52
53
54
55
56
57
58

59
60
61
62
63
64
65
66
67
68
69
70
71
72

73
74
75
76
77

78

79
80
81
82
83

84
85
86
87

A r t

Übertrag

^.eantdiZ oannadius. (Vluthänsiiug)
(^r^8omitri3 8Piuu8 (Erlenzeisig)
Oar5u6ii8 oaräus1i3 (Stieglitz)
86rinu8 1iortui3.iiu3 (Girlitz)
?^rrku1ll, p^rrl i . europaßa (Gimpel)
1.0x12. «u!-viro8tra (Fichtenkreuzscbnabel)
Vm^Lri^g, eitrineila (Goldammer)
^.ntiiug t r i v ia l ^ (Vaunipieper)
UotaLiU«. 2.1dl», (Weiße Bachstelze)
Notaoilia, doarula (Gebirgsstelze)
Bachstelze («p.?)
Luc res Äavri8 (Kuhstelze)
^lanäa, 3,rv6N8i8 <Fcldlerche)
liUÜula ardorea (Heidelerche)
8itt,H ca68ig, (Kleiber)
^6FitlillIu8 oauälltn8 (Schwanzmeise)
?aru8 major (Kohlmeise)
?3,ru8 en.5rrii6U8 (Blaumeise)
?tli-u8 ater (Tannenmeise)
?3,ru3 ^>3,1u8tii3 (Sumpfmeise)
Ü6FuIii8 r6Fu1u8 (Gelbköpf. Goldhähnchen)
^roFloä^t63 troFloä^te8 (Zaunkönig)
^ee6iitor moäui3,ri3 (Heckenbraunelle)
^eosutor oollarig (Alpenflühevogei)
L^Ivia niiuplex (Gartengrasmücke)Z
Grasmücke l«I>.)
L^ivia ourrnea (Zaungrasmücke)
L^ivia l».tricll,piI1n, (Mönchsgrasmücke)
Üippo1lli8 diz)p0lg,i3 (Gartensänger)
?ti^i1oLoopii3 eulu8 (Weidenlaubvogel)
?KMo3(:opli3 8idii9,tor (Waldlaubvogel)
Laubvogel (sp.?)
1'uräus pliiloins1o8 (Singdrossel)
Nrossel (»i».?)
1'iiräu8 vi8civorii8 (Misteldrossel)
1nrä«8 V^llrin (Wacholderdrossel)
?uräii3 tor<zulitu3. (Ringdrossel)
1'uräu8 nierula (Amsel)
?r2tiuooll>. rubotra, (Braunkehl. Wiesen-,

schmätzer)
Rotschwänzchen (sp.?)
Vritkllc:u8 tit^8 (Hausrotschwanz)
Nritli3,eu3 pdoeuieuriiL (Gartenrotschwanz)
Nritli9,c:u8 rudeeuIuZ (Rotkehlchen)
Iiunoinia, Iu8oinill, (Nachtigall)

Summe

Gesamtsumme

Anzahl der
beringten Stücke im Jahre
1914

666

11
23

6
10

9
26
61
9

21
2
3
3

10
1
9
1

46
12
4

10
—
2

14
6
2
8

14
4
1
1

—
1

78
8
3
1

—
66

6
8

89
59'
32
6

1.372

1913

84
—
—
—
—
—

—
—
—
—
4

—
—
—
—
—
5
2

—
—
—
—
4

—
—
1

—
—
—
—
—
—
—
—
—
—

1
6

—
—
23
2
7

—

139

1552

1918

25
—
—
—
—
—
—
—
—
—

I
—
—
—
—
'—
—̂
—
—
—
—

1
—
—
—
—
—
—
—
—
—

6
—
—
—
—
—
—
4

—
—
3
1

—
—
41

Land der Beringungen

R.-Ö., O.-Ö.
B-, N.-Ö., S.
Bayern, I . , K., N -Ö.
V-, I . , N.-Ö. ^
V-, N.-O., O-Ö-, St.
N.-Ö-, O.-Ö.
Bayern, B., N.H., O.-Ö., St., T.
B-, O.-O-, St.
V-, M., N.-Ö-, S-
O.-Ö., St. ^
V., M.
V.. N.-Ö.
V-, I - , M-, O.-Ö.
N.-Ö.
O.-Ö-, S., St., T.
A' ^ ^
V.,I.,M,N.-Ö..O.-Ö.,S.,St.
M , O.-Ö-, S-, St.
S.
B., N.-Ö., O.-Ö., S., St.
N--Ö.
V., St.
B., O.-Ö.
S.
M-, N.-Ö.
B., M,O.-Ö., St.
O.-Ö-, St., T.
M-, N.-Ö.
M.
T.
O.-Ö.
M.
Xayern.B,K.M,N.°ö,O.-Ö.,S.,T.
V., T.
V., M.
B.
O--Ö.
V., K-, M., N.-Ö., O.-Ö-, S-

O.-Ö-, St.
V-, N.-O.
3jaYern,V.,K.,M,,N.-Ö.,O.-Ö,S.Et.

B., M.,N.-Ö.,O.-Ö,S.,St.
V., M., N.-Ö., O..Ö., E.. St., T.
I»

Exemplare in 87 Arten.
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Abb. 3.

Beringter Wachtelkönig (l^rex
(Aufnahme von E. Graf Mensdorff.)

Abb. 4.

Ein Vogelfelsen in der Herzegowina. (Vergl. S. 26.)
(Aufnahme von F. Eimmet)
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Rückmeldungen von Ringvögcln und deren
Ergebnisse.

Die Zahl der Rückmeldungen im Ver-
hältnis znr Anzahl der gesamten beringten
Vögel ist verschwindend klein. Soweit bekannt,
wurden im ganzen bisher 1918 Exemplare
gezeichnet, davon wurden 51 rückgemeldet
Das ergibt ungefähr 2-7 °/y. So gering aber
der Gesamt-Rückmeldnngskoeffizient ist, so groß
ist deren Verhältniszahl bei manchen Arten.
Vom Habicht ist sie 50 von 100; anch beim
Seidenschwanz erwies sie sich bedeutend, ebenso
ist sie bei Staren und Singdrosseln ziemlich
hoch. Wenn auch die Qua l i t ä t nicht immer
ausschließlichen Einfluß auf die Erfolge hat,
so wäre es doch wünschenswert und würde eher
zu abschließenden Ergebnissen führen, wenn
sämtliche Beringungen einen Erfolg zeitigen
würden. Z u oft wird aber schon ein junger,
einige Tage alter, beringter Vogel von Un-
kundigen erbeutet, mitgenommen und als elwas
Vefonderes gehalten. Ja, zu wiederholten
Malen kamen sogar derartige boshafte Ab-
sichtlichkeiten vor. So schrieb mir beispielweise
Herr Trischler, daß sich ihm gegenüber ein

„Jäger" rühmte, zwei junge von genanntem
Herrn beringte Ringeltauben ansgenommen
zu haben. Auch Herr Dr . Schiebe! teilte mir
ähnliches mit. Es stellen sich also noch manche
Schwierigkeiten einem vollen Gelingen des
Experimentes entgegen, die aber durch rege
Aufklärung und große Beteiligung an der
Beringung befeitigt werden können. Und darnm
seien alle Mitarbeiter und alle, die sich für die
Erforschung unseres schönen Vogellebens inter-
essieren, oder Freude an dessen Tnn und
Treiben haben, nochmals gebeten! ,

Ein Tei l der Ergebnisse, wurde noch, vom
Jahre 1913 her, mit Ringen der Vogelwarte
Helgoland erzielt. — Daher sei deren Leitung
für die liebenswürdige Übermittlung der
Nachrichten und Notizen bestens gedankt. Ebenso
sei allen, die die Freundlichkeit hatten, M i t -
teilungen über beringte Vögel zu machen, der
verbindlichste Dank ausgesprochen.

Einige Rückmeldungen erfolg! en über I n d i -
viduen, über deren Beringung bisher keine
Angaben vorliegen. Ich führe sie aber den-
noch hieran, um eventuell von Mitarbeitern,
namentlich solchen, die im Felde stehen, dar-
über Aufschluß zu bekommen.

Übersicht über die in den Jahren 1914, 1915 und 1916 zurückgelieferten und zurück-
gemeldeten Nwgvvgel.

Anzahl
der Arten V o g e l a r t e n Anzahl

der Individuen

1
2
3
4
5
6
7
8

1(1
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25

Polartaucher (^oi? nidus l,icticu8) . .
Südliche Silbermöwe (I^ru8 alF6utll,tu8
Krickente (^uas ere^ca)
Stockente (
Waldschnepfe
Ringeltaube
Sperber ( .̂e

. Hühnerhabicht
Turmfalke ((ü
Waldlauz (L^rnium aluco)
Schleiereule (8trix üammeu)
Mauersegler (^.pu? apu8)
Mehlschwalbc (Deliekon urbioa)
Seidenschwanz ( I
Rabenkrähe (()orvu8 ooroue)
Saatkrähe ^ '
Dohle
Elster (kic
Eichelhäher
Star ^8w F)
Grünfink ((Hioris HIc»ri8)
Stieglitz <<üaräueli3 earäueli'8)
Kleiber ^ i
Amfel ^
Singdrossel

Summa
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Dazu kommen noch 5 zurückgemeldete, aber
bisher unbekannt wo beringte Vögel, somit
zusammen 51 Stücke.

I m Nachfolgenden werden nun in systema-
tischer Reihenfolge die einzelneu Veringungs-
ergebnisse aufgezählt. Dazu sei demerit, daß
Zur Vermeidung der zu often Wiederholung
der Beiden Worte Veringungsort und Erle-
gungs-' oder Fangort, die Anfangsbuchstaben
derselben, L—N gewählt wurden.

1 . PollN'tlUlcher arotious).

Nr. 11. Am 20. November 1916 von
F.Simmet i n I a b l a n i c a (Herzegovina)
beringt.

Mit Brief vom 12. Jänner 1917 teilt
die Direktion des bosn.-herz. Landesmüseums
in Sarajevo mit. daß am 22. November 1916
an der unteren Narenta zwischen Mostar uud
Cäpljina, beim Orte P o o i t e l j ein Taucher
(Ooî mdus aroticus) erlegt wurde.

V—V Entfernung: ea. 50 km.
V—N Zeit: 2 Tage.
Südwärts Flußlauf folgend.

Allem Anschein nach kam dieser Taucher,
den einzelnen Stromgebieten folgend, durch
das Binnenland, bis zur Narenta, um von
dort aus wieder das Meer zu erreichen. Das.
mäßige Tempo, mit dem der Vogel dem Fluß-
lauf folgte, 50 km in kaum zwei Tagen,
läßt das träge Vagabundieren dieser nor-
dischen Gäste deutlich erkennen.

2. Südliche Silbermöve (I^rus

Nr. 312. Als Innguogel am 6. August
1914 in Z e n g g (Kroatisches Küstenland)
von O. Nystray, kgl. Forstrat, beringt.

M i t Brief vom 29. Dezember 1914 teilt
Nystray mit, daß diese Möwe täglich zu ihm
Futterholen kommt, einmal aber 21 Tage
und ein anderesmal fünf Wochen ausblieb.

3. Krickente oi-seea).

Nr. 112. Am2. Juli 1914 in Cho t i l i c
bei Smidar in Böhmen von Emanuel Graf
Meusdorff-Pouilly beringt.

Nach Dr. R. Neumann im Brief wm
23. Jul i 1915 und in „Häj" 44. 1915 P. 20
wurde diese Ente am 11. Juli 1915 im Re-

vier des Meyerhofes „Sädovä", am Teiche
„Homoläö", im Bezirke Nechanitz vom
Bezirksrichter Zdenko Mi^a erlegt. — Der
Ring wurde eingesendet.

V—N Entfernung: c i . 13 km.
V — 6 Zeit: ca. 1 Jahr.

Dieser Fal l verweist auf eine mehr oder
weniger eng begrenzte Vodenständigkeit der
Krickente zur Sommerszeit, dabei ist es durch-
aus möglich, daß sie während der übrigen
Jahreszeiten auch andere .Gegenden aufge-
sucht hat.

4. Stockente (̂ .113,8 I)080Ü23).

1. Nr. 635 I V ü. Am 7. Juni 1914 in
der Vergheimer Au bei S a l z b u r g , im Alter
von ungefähr 3 Wochen, von Ing. H. Dschul-
nigg beringt worden.

Am 8. Juni 1916 teilt Fritz I . Lewi-
Salzburg mit, daß er am 24. Ju l i 1915
die Ningmte Nr. 635 I V V , mit 5 sehr
starken Jungen, in der Lieferinger Au bei
S a l z b u r g , geschossen hat. — Der Ring
wurde eingesendet.

2. Nr. 750 IVV. Am 1. Juni 1916
in O r t h a. d. D o n a u von C. Becker be-
ringt, wurde zufolge Brief vom 25. Novem-
ber 1916 von C. Becker, am 24. November
1916 ca. eine Stunde vom Veringungsort
entfernt, von einem Jäger am Abendstrich er-
legt.

3. Nr. 268. Beringt am 10. Juni 1914
als Iungvogel in W a r t e n b e r g bei Niemes,
B ö h m e n , von Revierförster K. Panzner.

I m Jänner 1916 wurde sie zufolge einer
Mitteilung, vom i j . Jänner 1916. von I . Leh-
mann, in N e u l a n d bei Niemes dortselbst
erlegt.

Die Beringungen der Stockenten haben bis-
her, eigentlich wider alles Erwarten, keine
besonderen Erfolge gezeitigt. Die drei oben
angefühlten Fälle sprechen nur für die Sä'ß-
haftigkeit der Wildente, denn alle drei I nd i -
viduen wurden in unmittelbarer Nähe ihres
Veringungsortes nach 4, 13, bzw. 19 Mo-
naten erlegt.

5. Waldschnepfe (8oo1opax rus t i cs ) .

Nr. 105. Am 29. Ma i 1914 als Iung-
vogel von Friedrich Graf Mensdolff-Pouilly
in C h o t i l i c , Smidar, beringt.
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Nach Mitteilung von Graf Mensdorff, auf
der Markierungsliste vom Jahre 1914/16. wurde
diese Schnepfe am 18. April 1916 von Ema-
nuel Graf Mensdorff am Abendanftand, un-
gefähr 2—3000 Schritte,von der Markierungs-
stelle entfernt, gefchoffen.

V—V Zeit: ca. 22 V2 Monate.
Wie Graf Mensdorff mitteilte, war die

Schnepfe ein gut genährter „Enlenkovf" mit
gelben Ständern. — Diefer Fall ist nicht nur
ornithologifch fondern ebenso jagdlich überaus
interefsant. Eine Überwinterung ist, auch nach
des Veringers Ansicht, völlig - ausgeschlossen.
Es kann sich nur um ein seine engste
Heimat wieder aufgefuchtes Exem-
p lar handeln und damit wäre die
Rückkehr der Waldschnepfe zu ihrem
Vrutplatz dokumentarifch erwiefen.
Dieser Beleg ist somit gleichzeitig ein Finger-
zeit für unsere Iagdleitungen, den Abschuß
der Waldschnepfe nicht mit der Begründung,
es handelt sich zumeist so nur um Durch-
zügler, unnötig zu erhöhen, — denn wie
dieser Fall zeigt, sind auch die Langschnäbel
regelmäßige Nevierbürger.

6. Ringeltaube (Oolumw Mumbus).

Nr. 102. Beringt als Nestvogel am
23. Mai 1914 von Graf Meusdorff-Pouilly
in C h o t i l i c bei Snudar (Böhmen).

Unterm 20. August 1915 berichtet Rent-
meister Jos. Kröa aus Solotwina, daß er
anfangs Juli 1915 in S t t i b r n i t z , Veznk
I A u , Böhmen, die Ringeltaube Nr. 102
erlegt hat.

Der Ring wurde eingesendet.
L—N Zeit: ca. 15 Monate.
V—V Entfernung ca. 18 km.
Richtung: 880—5V^ .

Die Ringeltaube fcheint, nach diesem Fall
zu urteilen, zwar keine uubedingte Anhängern:
ihrer engsten Heimat zu sein, aber mehr oder
weniger doch die geographische Länge und
Breite ihrer Geburtsstätte wieder aufzusuchen.

7. Sperber msus).

Nr. 167. Am 2. August 1914 in Mähr .
Eisenberg von Hngo Leinberger beringt.

I u l . Nimmrichter in Mähr. Schönberg
berichtet unterm 12. Februar 1915, ebenso
der Stammtisch bei „Meiß" in Mähr. Schön-

berg, unterm 11. Februar 1915, daß sich
auf dem Perron des Bahnhofes in M ä h r .
Schönberg der Sperber Nr. 167 am
11. Februar 1915 erstoß'en hat.

L - V Zeit: ca. 6V2 Monate.
L—V Entfernung: ca. 16 km.
Richtung: ^V—0.

Dieser Fall spricht für das Verweilen des
Sperbers, auch im Winter, in einem verhältnis-
mäßig eng begrenzten Gebiet.

8. Hühnerhabicht (^8wr Mumdarius).

Nr. 70. I m Frühjahr 1913 von F. Stulin
inChwalöow, Post Vystritz a./Hostein (Mäh-
ren) dem Horst entnommen, dann aufgezogen
und am 12. Juli 1913 freigelafsen.

Laut Mitteilung vom 3. Mai 1914 des
Exzellenz Rudolf Neichsgraf Wrbna-Kauuitz-
fchen Forstamtes in H 0 llefchau (Mähren)
wurde in den ersten Tagen des Mai 1914
ein Hühnerhabicht mit Ring Nr. 70 in einem
Pfahleifen gefangen.

V—N Entfernung: ca. 10 km.
V—N Zeit: ca. 10 Monate.

Jedenfalls durch reichliche Futtergelegenheit
bedingt, blieb dieser Habicht in einem ver-
hältnismäßig eng begrenzten Gebiet Stand-
vogel. Einer Mitteilung von F. Stnlin ent-
nehme ich, daß der Vogel vermutlich noch im
März nnd April 1914 in der Nähe des
Horstes verweilte.

9. Turmfalle (OsrolinsiZ tiullunLuius).

Die hier mitgeteilte interessante Beob-
achtung bezieht sich auf den mit dem Helgo-
läuderring Nr. 887, am 26. April 1913, von
Emanuel Graf Mensdorff in Cho t i l i c bei
Smidar in Böhmen, beringten Turmfalken.

Unterm 13. Juni 1914 berichtet E. Graf
Mensdorff wie folgt: „Der Turmfalke wurde
als Nestjunges im Frühjahr 1912 von meinem
Sohn gefangen und aufgezogen und im Som-
mer zur Beizjagd abgerichtet. Den Winter
1912—13 verbrachte er mit noch einem
zweiten (Weibchen), das etwas fpäter gefangen
wurde, im Käfig und wurde täglich von mei-
nem Sohn auf der Hand gefüttert. I m Früh-
jahr 1913 beschlossen wir, die beiden Falken
fliegen zu lassen, da sie zur Beizjagd unge-
eignet waren. Eines Tages wurden beide
Vögel beringt und ausgelassen. Einige Tage
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hindurch kamen beide in ihre Käfige zurück,
um ihr Futter zu holen, dann nur mehr der
eine, welcher auch, als er sich nicht mehr
ständig beim Haus aufhielt, auf den Ruf oder
Pf i f f meines Sohnes von weither auf die
Hand geflogen kam. I m Sommer und gegen
den Herbst zn erschien er immer feltener und

' es schien fast, als ob er weggezogen sei. Als
jedoch das Wetter rauher wurde und die
Mäuse nicht mehr so leicht zu haben waren,
kam der Falke wieder täglich zn den Fenstern
und ließ sein Witschendes Geschrei ertönen,
bis er seine Portion Rindfleisch bekommen
hatte. Wahrend des ganzen Winters holte er
sich dann täglich das für ihn auf dem Bal -
kon vorbereitete rohe Fleisch. Sein Nacht-
quartier hatte er in einer Mauernische am
Schlosse. Als nun die bessere Zeit kam, wur-
den seine Besuche seltener und als es endlich
Frühjahr wurde, blieb er ganz aus. Eines
schönen Tages entdeckte einer meiner Heger,
daß ein Paar Turmfalken ein altes Falken-
nest auf einer Kiefer, ungefähr 1 km vom
Schlosse entfernt, neu bezogen hatten. Mein
Sohn, hiervon benachrichtigt, stellte mit dem
Glase fest, daß der eine der Turmfalken be-
ringt sei. Das Nest wurde nun weiter beob-
achtet und behütet. Vor zirka 3 Wochen be-
fand sich mein Sohn im Zimmer, als auf
einmal der Falke laus schreiend, sowie er es
sonst immer getan hatte, am Fenster saß und
Futter verlangte.'Er erhielt auch gleich seine
Nation rohes Rindfleisch und von diesem
Augenblick an kam er zu jeder Tagesstunde
auf den Ruf meines Sohnes und nahm ihm
das Futter von der Hand. Die Beobachtung
beim Horste ergab, daß er nun für 5 Spröß-
linge zu sorgen halte, welche nebeneinander
auf dem Aste saßen und warteten, bis die
Mutter für jeden das Futter aus der Haud
ihres früheren Herrn brachte. War mein Sohn
des Vormittags in der Schnle, so wartete
die Frau Turmfalke schon beim Schlosse bis
er kam. Selbst wenn sie nicht zu sehen war,
kam sie auf den Ruf meines Sohnes sogleich
von weitem her aus der Luft gestoßen."

Unterm 19. Jänner 1915 teilt mir Fried-
rich Graf Mensdorf mit, daß sein Turm-
falke auch jetzt im Winter, bei Sturm und
Schnee, alle Tage fein Fleisch von seiner Hand
holt und in derselben Nische, wie im vorige»
Winter, übernachtet.

Unterm 24. Februar 1915 schreibt Fried-
rich Graf Mensdorff, daß sich der Falke auch
jetzt noch dort umher treibt, in letzter Zeit
oft in Gesellschaft eines zweiten ( H ? ) , der
auf einer nahen Fichte wartet, bis sich der
halbzahme das Futter ans der Hand geholt
hat, um dann mit diesem in den Wald zu
streichen.

Am 19. Februar 1917 berichtet k. u. k.
Major Emannel Graf Mensdorff: „Der halb-
zahme Turmfalke ist nach wie vor beim
Schlosse. Nachdem er wieder, zum vierten
Ma l , auf derselben Kiefer gehorstet hat, wird
er wohl auch diesen Winter durchhalten. Er
kommt täglich um sein Futter. Jedoch läßt
er sich von niemand bemhren, obwohl er
ganz nahe sitzen bleibt und kröpft. I m Juni
war mein Sohn, nach 6 Monaten Abwesen-
heit auf Urlaub aus dem Felde. Wir standen
noch mit einigen Bekannten vor dem Haufe
als wir einen Falken, hoch als Punkt, kreifen
fahen. Mein Sohn stieß den altm Lockruf
aus: „Falko!" und einen Pfiff ^- und wie
ein Stein aus mehreren hundert Meter Höhe
stieß der Falke herab und setzte sich auf leine
Hand und ließ sich streicheln. Es war wirklich
rührend zu sehen, mit welch freudigen Augen
das Tier meinen Sohn ansah. Wir Zuschauer
waren alle sprachlos vor Erstaunen."

Die hier mitgeteilte Begebenheit ist vor
allem tierpsychologisch überans interessant,
spricht sie doch für ein nicht unbeträchtliches
Erinnerungsvermögen des Falken für Leute
und einer trotz aller Freiheit nicht verloren-
gegangenen Scheulosigkeit gegenüber seinen
ehemaligen Pflegherrn, sie wirft aber auch
ein Licht auf die anzugewöhnende Anpassung
des Turmfalken an unser winterliches Klima,
da er doch heute noch im allgemeinem ent-
schieden zu den echten Zugvögeln zu zählen
ist. Ähnliche Versuche dieser Art wären auch
praktisch wertvoll, da dadurch so manche I n -
vasion von Feldmäusen, die bekanntlich die
Hauptnahrung dieses Falkens bilden, zweifel-
los rechtzeitig eine beträchtliche Einschränkung
erfahren würde.

1ft. Waldkltuz ( I on i um alutn).

1. Nr. 88. Am 30. Juni 1914 als Iung-
vogel von F. Simmet in I a b l a n i c a ,
H e r z e g o v i n a , beringt.
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Am 12. August 1914 wurde er von
einem mohamedanischen Hirten in dem vom
Veringungsorte ungefähr 15 km entfernten
Nevierteile G logovo gefangen, dem Ve-
ringer übergeben und von ihm am gleichen
Tage wieder in Freiheit gesetzt.

2. Nr. 405. Am 7. Juni 1916 von
Carl Becker in O r t h a. d. Donau beringt
worden.

Vom Veringer am 16. Oktober 1916
am gleichen Ort wieder gefangen.

Der Waldkanz ist, soweit zwei, allerdings
von einander ganz entlegenen Beringungen ge-
glaubt werden kann, ein Standvogel.

11. Schleiereule (8trix ül

Nr. 71715. Beringt am 14. Oktober 1916
in O r t h a./d. Donau/N.-Ö. , von Carl
Becker.

Oberlehrer W. Wache in Enzersdorf ,
Post Klein-Neusiedl N.-Ö., berichtet unterin
30. Jänner 1917, daß obige Schleiereule an
diesem Tag dortselbst, in verletztem Znstand,
gefangen wurde.

L—V Entfernung: ca. 10 km.
L - N Zeit: 3'/, Monate.
Richtung: N 0 — 8 ^ .

Dieser Fall spricht von der Vodenstän-
digkeit unserer wohl schönsten Eule, dabei
zeigt sich aber, daß ein Strom, wie die Donau,
keine Grenze ihres Jagdgebietes zu bilden
vermag.

12. Mauersegler (^pu8 apu8).

Von den am 15. Mai 1914 in Lam-
bach, O.-Ö., im Fenerwehr-Übungsturm unter
dem Dach und aufgehängten Starkasten von
L. Watzinger beringten Mauerseglern wurden
vom Veringer dortselbst wieder gefangen:

Nr. 766: am 30. April 1915.
Nr. 765: am 30. Mai 1915.
Nr. 761 und 775, als Vrntpaar: am

3. Mai 1915.
Nr. 757: am 14. Mai 1915.
Nr. 758: am 14. Mai 1915. .
Nr. 759 wurde am 25. März 1916 als

Mumie von Max SicgmuNer in der Hof-
mühle in Lamb ach aufgefmiden.

Mitteilung von L. Watzinger am 26. April
1916.

Die bereits durch das Ningexperiment
nachgewiesene Niicklehr des Mauerseglers zum

Vrntplatz wird hurch die oben angeführten
Wiederfänge neu bestätigt.

13. Mcylschwalbe (vbliobon urdica).

Nr. 694. Am 7. Juni 1914 als Iung-
vogel von I . Menschik in ZWi t t au mar-
kiert.

Am 19. Angust 1914 teilt der Stadtrat
von Zwittau an die Stadtgemeinde-Vorstehung
in Salzburg mit, daß am 18. August vom
Malermeister A. Zölfl in Z w i t t a u eine
tote Schwalbe mit dem Ring Nr. 694 ge-
funden wurde.

N—V Zeit: ca. 2 ^ Monate.
Diese Schwalbe wurde leider nicht alt,

daher ist auch ihr Ergebnis gering. Von den
übrigen zahlreichen beringten Schwalben liefen
merkwürdigerweife bisher keinerlei Rückmel-
dungen ein; anch nicht über einen Wiederfang.

14. ScidcuschwlMz (^mMs Farruius).
Vergl. Tafel I I .

Nr. 150. Forstmeister Hnmbert Kuchler
beringte am 17. Tezember 1913 in F la t t a ch
(Kärnten) ein aus einem Trupp herausgefan-
genes Männchen.

Nnterm 4. Februar 1914 teilt mir der
verdienstvolle, unterdessen leider verstorbene
Erforscher der Trienünerfauna Prof. A. Vonomi
in Rovereto mit, daß in Corredo (Süd-
T i r o l , Nonsberg) ein Seidenschwanz mit
Ring Nr. 150 gefangen wurde. Die darauf-
hin von Vonomi gepflogenen näheren Nach-
forschungen ergaben, laut Brief v. 12. Feb-
ruar 1914 und Karte v. 20. Februar 1914,
daß der Vogel bereits am 19. Dezember 1913
von Germano Marinconz in Corredo gefangen
wnrde.

- V—H Entfernung: ca. 200 km.
D—N Zeit: kaum 2 Tage.
Richtung: 8^V.

Wie ich bereits an anderer Stelle („Waid-
mannsheil" 1914 P. 60; „Lovec" 1914
p. 67—68; „Ornith. Monatsschrift" 1914
p. 296 nnd 336; „Zoolog. Beobachter"
1914 p. 225—228; „Carinthia" 1914
p. 55—60) ansführte, hat dieser Fall sehr
interessante Aufschlüsse gebracht, die umso
wertvoller sind, weil es sich dabei um die
so merkwürdige Wanderung eines der un-
regelmäßig erscheinenden nordischen .Gäste han-
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belt. Konnten wir bisher bloß aus gesam-
melten Veobachtungsdaten annähernd ersehen
mit welcher Schnelligkeit und in welcher Rich-
tung die Wanderung dieser Vögel vor sich
geht, so haben wir nunmehr durch das Ex-
periment einwandfreien Aufschluß darüber er-
haltem Das oben erwähnte Exemplar hat in
kaum zwei Tagen eine Strecke von ungefähr
200 km zurückgelegt und zwar in einem Ge-
birgsgelände, das durch viele Quertäler, Höhen-
rücken und Talwendungen durchaus nicht dazu
beiträgt den Flug zu beschleunigen und außer-
dem durch seine reichen Wacholderbeerenbe-
stände, bekanntlich eine Lieblingsnahrung des
Seidenschwanzes, zur Rast und Stärkung ver-
leitet. Als zweite gleich wertvolle Tatsache
wird uns bekannt, daß dem Zug dieses Vogels
eine ausgesprochen südwestliche Richtung zu
Grunde gelegen hat, die ihn durch das Puster-
tal, Eisack- und Etschtal wohl Italien zuführen
sollte.

15. Rabenkrähe (lüorvug eorous).

Nr. 160. Am 24. Mai 1914 als Jung-
vogel von O. Renner in Freistadt, O.-Ö.,
beringt und am gleichen Tag, in unmittel-
barer Nähe des Markierungsplatzes, von
W. Fuchsreiter gefangen.

Die Mitteilung darüber stammt von
W. Fuchsreiter in Freistadt; frrner die Ein-
sendung bes beringten Beines von der Re-
daktion der „Linzer Tages-Post" und die
Zusendung einer darauf Bezug habenden am
26. Mai 1914 in genannter Zeitung erschie-
nenen Notiz von V. Biebl-Wels, I . Roth-
Wels und Biewald - Salzburg.

So zahlreich Krähenmarkierungen vor-
genommen wurden, so wenig Erfolge wurden
bis jetzt damit erzielt. I m allgemeinen dürfte
das damit zusammenhängen, daß geschossenen
Krähen keine Beachtung zu Teil wird, daher
leicht übersehen werden kann .ob eine oder
die andere einen metallenen Geburtsschein an
sich trägt.

16. Saatkrähe (^orvug lruFils^us).

1. Nr. 561. Von I . Millinger in Lun-
götz (Salzburg) am 31. Mai 1914 als
Nestvogel gezeichnet.

Derselbe teilt später mit, daß diese Krähe
am 10. Jul i 1914 in der Nähe des Horstes
von einem Hühnerhabicht geschlagen und von

einem Vauernbuben dem Habicht abgenommen
wnrde.

2. Nr. 560. Als Nestvogel im Schöberl-
graben bei Lung ötz im Lammertale, Salz-
burg, am 31. Mai 1914 vom k. k. Förster
I . Millinger beringt.

Am 1. März 1917 teilt I . Spalinger,
Redaktion der „Tierwelt" in Winterthur,
Schweiz, mit, daß die Saatkrähe mit Ring
Nr. 560 durch ihre Vertrautheit aus der
großen Menge der übrigen in W o l l i s Höfen
bei Zürich weilenden Saatkrähen auffiel
und gefangen, jedoch wieder im Freiheit ge-
setzt wurde.

L—N Entfernung: ca. 360 km.
L—V Zeit: 21 Monate.
Richtung: Westen.

Als seinerzeit die Markierungsliste von
I . Millinger in Lungötz eingesandt wurde,
fiel mir die Bezeichnung Saatkrähe auf
und ich nahm eine Verwechslung mit oorous an.
Denn die Saatkrähe als Vrutvogel im Ge-
birge schien etwas zweifelhaft. Auf meine
Bitte hin, mir ein Belegexemplar einzusenden,
erhielt ich die Nachricht, daß diese Krähen
bereits im Laufe des Septembers die dortige
Gegend verlassen und erst wieder im Früh-
ling zurückkehren. — Nun bestätigt mir die
Karte von I . Spalinger, daß es sich tatsächlich
um Oorvus lruFii6FU8 handelt. Es ist damit
auch das Geheimnis von ihrer Wauderrichtung
gelüftet, die allem Anschein nach den Haupt-
tälern folgend, gegen Westen gerichtet ist. —
Der Fall 1 weist daraufhin, daß die Inngen
lange Zeit in der Nähe des Brutplatzes ver-
weilen (vergl. dasselbe von oorone im 1. Jah-
resbericht p. 15.).

17. Dohle (O0IÄ6U8 monsäula).

Nr. 647 und 650. Beide am 31. Mai
1914 von A. Hagen in Z n a i m beiingt,
wurden am 10. Inni 1914 bei Znaim von
Direktor H. Spurny geschossen. (Nachlicht,
sowie die Beine mit den Ringen von H.
Spurny in Znaim erhalten.)

18. Elster (rie
Nr. 217. Beringt am 31. Jänner 1914

von R. Frenzl in March egg.
Erlegt am 2. Febrnar 1914 ca. 2 km

vom Veringungsort entfernt. (Nachricht von
R. Frenzl.)
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Tafel II.

a) Wanderung des Seidenschwanzes

L - - Veringungsort: Flattack in Körnten 17./12. 1913.
L - Erlegungsort: Corredo in Lüd-Tirol I9./12. 1913.

(Vergl. Seite 19.)
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d) Frühjahrs, und Herbststrich des Grünfinken (C

L - - Veringungsort: Salzburg 18./1. 1914.
L i — Erlegungsort: Plaw bei Tannwald in Böhmen 9./4. 1914.

— Veringungsort: Salzburg 14./1. 1914.

2 ^ Erlegungsort: Frankenburg im Kausruck, Oberösterr. 28./11. 1914.
(Vergl. Seite 22.)
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19. Eichelhäher
1. Nr. 25. Beringt am 31. Mai 1915

auf dem Grünberg bei Gmunden von
L. Watzinger.

A. Schneebauer - Salzburg teilt unterm
15. November 1914 mit, daß Mitte Oktober
1915 von dem Cumberland'schen Oberjäger
Kastner in der Nähe von Gmunden der
Häher Nr. 25 erlegt wurde. Der beringte
Ständer wnrde eingesendet.

2. Nr. 463. Beringt am 31. Mai 1915
auf dem Grünberg bei Gmunden von
L. Watzinger.

Watzinger teilt mit, daß dieser Häher von
Roland Hausmann auf dem Moosberg bei
Gm uuden, ca. 1/2 Stunde vom Beringungsort
entfernt, am 22. November 1915 erlegt wurde.

Diese beiden Fälle sprechen von der un-
bedingten Vodenständigteit des Eichelhähers
unter normalen Verhältnissen.

20. Star (8wrmi8 vul^ari»).
Vergl. Tafel I.

1. Nr. 2863 (Helgoländerring). Am 22.
Juni 1913 wurde der Star als Iungvogel
von Hugo Leinberger in Nieder-Eisen-
berg (Mähren) beringt.

Am 27. Dezember 1913 teilt Pastor
Graujoy in Puy S t . M a r t i n , Drome
(Südfrankreich) an die Kgl. Violog. Anstalt
auf Helgoland mit, daß um diese Zeit (ca.
25. Dezember), dort ,un msris" (Amsel)
mit einem Metallring am Bein, geschossen
wurde. — Die uuterm 23. Jänner 1914 er-
folgte Ergänznng zu obgenanntein Bericht von
eben demselben Herrn desagt, daß es sich um
die Nr. 2863 handelt. — Laut zuverlässiger
Nachricht von Hugo Leinberger wurde dieser
Ring aber keiner Amsel sondern einem Star
umgelegt, und es wird und kann sich wohl
zweifellos auch nur um einen solchen handeln.

L—N Entfernung: ca. 1100 km.
L—N Zeit: ca. 6 Monate.
Richtung: 8^V.

2. Nr. 13653 (Helgoländerring). Als Inng-
vogel am 24. Mai 1913 von Stephan Oster-
zilik iu Katschitz (Österr. Schlesien) be-
ringt.

Unterm 20. Jänner 1914 schreibt Flo-
rentino Sotomayor in Cordoba (Süd-
spanien) an den Bürgermeister von Hel-

goland, daß am 17. Jänner 1914 in der
Nähe eines Vanerngutes bei Cordoba ein
Star mit Ring Nr. 13653 gefangen wnrde.
— Am 30. Jänner 1914 sendet P. Both,
Lehrer in Berlin, an die Kgl. Biolog. Anstalt
auf Helgoland einen Ausschnitt aus der spa-
nischen Zeitung „Nraläo äs Naäriä" vom
21. Jänner 1914, der übersetzt folgender-
maßen lautet: „Vieouts ^.loodsr, Apotheker
in ^Iwoäövar äsi No (Andalusien, Prov.
Cordoba), bittet um Veröffentlichung folgenden
Vorkommnisses: Anf einem Grundstück unserer
Stadt wurde am 18. Januar einer der Stare
geschossen, wovon jährlich um diese Zeit große
Schwärme unsere Gegend aufsuchen und be-
trächtlichen Schaden in den Olivenpflanzungen
anrichten. Am linken Ständer hatte er einen
Ring mit dem Vermerk «2oo1. 8wt." und
rechtwinklig dazu die Inschrift: HsIZoiaiiä
13653. Alcober hat den Vogel zum Aus-
stopfen nach Cordoba geschickt und veröffent-
licht diesen Fund, falls jemand, der den Ring
anlegte, den Vogel zurückzuerhalten wünscht."
(Trotz wiederholten Ansuchens und der liebens-
würdigen Vermittlung durch Prof. Dr. A.
Poschmann in Madrid, ist es bisher nicht
gelungen den Vogel oder wenigstens den
Ring zu erhalten.) — Eine zweite ebenfalls
auf diesen Ningvogel Bezug habende Notiz
fand sich im ,<Ha886ur iraneai8" März-
nummer 1914, die Theod. Allgäuer in Rothen-
burg b. Luzern an die Vogelwarte Rofsitten
einsandte.

L—N Entfernung: ca. 2200 kru.
V—N Zeit: ca. 8 ^ Monate.
Richtung: 8^V.

3. Nr. 772. Am 5. Juni 1914 als
junger Vogel von L. Watzinger in der
Traunau bei Lambach beringt.

Kaspar Nominacher in Forstern, Post
Pastetten (Bezirk Landshut, Oberbayern)
teilt uuterm 22. September 1914 anher mit,
daß am 21. September 1914 ein Star mit
Ring Nr. 772/2 gefangen wurde.

V—N Entfernung: ca. 150 km.
Z—V Zeit: ca. 3V- Monaie.
Richtuug: ^ N ^ .

Über den Starenzug hat das internatio-
nale Ringexperiment schon vielfach interes-
santen und fast möchte man sm.en z. T. auch
erschöpfende« Aufschluß gebracht. Weiß man
doch z. B. von ungarischen, aus der Gegend
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von Tavarna stammenden Staren mit apo-
diktischer Bestimmtheit, daß sie auf ihrer
Winterreise Italien passieren und in Tunis
verbleiben, ferner daß nordische in Livland
erbrütete Starmatze ihren Herbstzug gleichfalls
südwestlich einschlagen und zwar nach England,
usw.' — Von dem Zug der österr. Brntvögel
wußte man bisher noch nichts. Um so er-
freulicher ist es, daß von den im Jahre 1913
bei uns beringten 19 Staren bereits 2 davon,
darüber Aufklärung bringen. Darnach ver
gesellschaften sich schlesische und mährische
Vögel nicht mit den ungarischen, sondern
schlagen ihren Weg nach dem Südwesten
Europas ein, wo sie bis zu dessen äußersten
Süden (Andalusien) wandern. Siehe Fälle
Nr. 1 und 2. — Wenn der Fall 3 anschei-
nend auf eine West-nordwestliche Zngsrichtung
weist, so ist das nur relativ zu nehmen, denn
dieser laum 3̂ /2 Monate alte Vogel irrte
zunächst vom noch nicht völlig ausgebildeten
Zugsrichtungsinstinkt, wenn man so sagen
darf, getrieben, lediglich vom jeweiligen Vor-
handensein der Nahrung verleitet, umher,
und hielt nnr im großen und ganzen die
Hauptrichtung, nach Westen, inne.

Ich kann es nicht unterlassen, anch hier
auf die schon an anderer Stelle (Ornitholog.
Monatsjchrft. 1914 p. 296) von mir aus-
gesprochene Verniutung hinzuweisen, daß allem
Anschein nach die Karpathen eine Trennungs-
linie in der Zugsrichtuug der diesseits nnd
jenseits derselben brütenden Vögel sind. Dem
Zug der jenseitigen Vrntvögel liegt anschei-
nend die Tendenz, Italien und das nördliche
Afrika zu erreichen, zu Grunde (siehe über
ungar. Stare in „Aquila" XX. p. 468 und
über Smgdroffeln, hier v. 24), und die dies-
seitigen Brüter scheinen den Südwesten Euro-
Pas zu bevorzuge». — Freilich sind die bis-
herigen Ergebnisse zu gering, um darüber
schon mit Bestimmtheit ein Urteil fällen zu
können, aber sie lassen immerhin ans die an-
gedeutete Vermutung schließen.

21. GrilNfiul (0lii0ri3 enw-is).
Vergl. Tafel I I .

1. Nr. 536. Am 18. Jänner 1914 in
S a l z b u r g von G. Ostertag jun. gefangen
und beringt.

Am 10. April 1914 teilt Wilh. Haina
in Plan? bei Tannwald (Böhmen) anher

mit, daß am 9. April 1914 im Orte Lhotka
(Bezirk Starkenbach, NO-Böhmen), ein Vogel
mit Ring Nr. 536/1 eingefangen wurde.

V—N Entfernung: ca. 400 kiu.
L—V Zeit: ca. 3 Monate.
Richtung NO.

2. Nr. 649. Am 23. Februar iu Salz-
burg von G< Ostertag, jun. gefangen uud
beringt.

Am 24. April 1914 sendet Fran Jos.
Cinibulk in S a l z b u r g den Vogel samt
Ring und teilt mit, daß er auf einem Dache
tot gefunden worden sei.

Z—V Entfernung: 0.
(Am Markierungsort verblieben.)
15—N Zeit: 2 Monate.

3. Nr. 533. Am 14. Jänner 1914 in
Sa lzburg von G. Ostertag jun. gefangen
und beringt.

Am 28. November 1914 teilt Anton
Koller, Lehrer in Frankenburg (Hausruck-
wald, Ob er-Ost err.) mit, daß dortselbst
ein Grünfink mit diesem Ring von einem
Knaben gefangen wurde.

L—V Entfernung: etwa 50 km NO.
L—V Zeit: 1 0 ^ Monate.
4. Nr. 550. Am 8. Februar 1914 in

Sa lzburg von G. Ostertag jun. beringt.
Ende März 1915 von Heinrich Wiede-

mann in Sa l zbu rg gefangen.
V—V Entfernung: 0.
L—V Zeit: 14 Monate.

Überraschend sind die erzielten Erfolge
mit beringten Grünfinken. Von 63 im Jahre
1914 markierten Grünlingen wurden bereits 4,
das ist fast 6 von 100, zurückgemeldet. Für
einen Kleinvogel ein gewiß erfreuliches Re-
sultat und wird es um so mehr, als die Er-
gebnisse einen überaus wertvollen Aufschluß
über die Zugsverhältnisse dieser Vogelart
bieten. Nahm man bisher allgemein an, daß
der Grünfink ein ziel- und planlos umher-
streichender Vogel sei, so legen uns zwei dieser
drei Rückmeldungen aufs schöuste dar, daß
dem durchaus nicht so ist, sondern daß auch
diese Art eine bestimmte Zngsrichtung hat.
und zwar eine von NO nach 8^V. Freilich
ist diese Tatsache insofern noch nicht geklärt,
als noch unbekannt ist, ob es sich bei diesen
Tieren um nordische, oder im nördlichen Mittel-
uropa erbrütete Vögel handelt. Über jeden

Zweifel erhaben ist aber die Tatsache, daß
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von ben bei uns in Salzburg den Winter
verbringenden Grünfinken einige im Nordosten
— via Oberüsterreich uud durch ganz Böhmen
hindurch — ihre Heimat haben. Ob sie nun
aber in NO-Böhmen, preußisch Schlesien oder
in Rußland brüten, das wissen wir noch
uicht. Allerdings spricht das Datum 10. April
vom Fall 1, für einen ostböhmischen Vrut-
vogel. Aus den Fällen 1 und 3 geht übri-
gens auch hervor, daß Herbst' und Früh-
jahrsstrich die gleiche Richtungslinie einhalten,
denn verbindet man den Markicrungsort
Salzburg mit dem Erlcgungsort vom Fall 1,
Bezirk Starkenbach in ^lO-Vöhmen, so fällt
das Hausruckgebiet, der Nückmeldnngsort von
Fall 3 in dieselbe Linie. Beim Fall 2 han-
delt es sich offenbar um einen Standvogel
nnd beim Fall 4 kann es sich sowohl um
einen Standvogel, als auch um einen Strich-
vogel handeln.

22. Stieglitz (Oaräusiig

Nr. 627. An: 1. August 1914 als alter
Vogel von R. Frenzl in Marche'gg (N.-Ö.)
beringt worden.

Am 2. Februar 1915 am selben Orte
wieder gefangen. Nachricht von N. Frenzl.

Die beiden Daten fprechen offenkundig
für einen Staudvogel.

23. Kleiber (Atta caes^).

Nr. 355. Am 19. Oktober 1913 von
G. Ostertag jun. in Sa lzburg beringt.

Am 2. März 1914 am Vermgungsvlatz
wieder gefangen.

L—N Entfermmg: 0.
L—V Zeit: ca. 4^2 Monate.

Nr. 505. Am 27. Dezember 1913 von
mir in Sa l zbu rg beriugt.

Unterm 12. Jänner 1915 schreibt L. Zeis,
Sa lzburg , daß er seit längerer Zeit am
Futterkasten einen beringten Kleiber beob-
achtete, den er am 11. Jänner 1915 zwecks
Feststellung der Ringadresse fing und gleich
wieder freiließ, und der die Ningnummer 505
trug.

V—N Entfernung: einige 100 Meter.
V—V Zeit: 1 Jahr 2 Wochen.
Wie alle übrigen bisher an Kleibern vor-

genommenen Beringungen, haben anch diese
beiden Fälle einwandfrei dargetan, daß dieser

Vogel ein an seiner engsten Heimat zäh
haftender Gefelle ist.

24. Amsel (lui-äug Msrula).

Nr. 246. Beringt als altes Männchen,
partieller Albino, am 14. Oktober 1913 von
G. Ostertag juu. in Salzburg.

Nach mündlicher Mitteilung des Beringers
brütete der Vogel im Frühjahr 1914 in
dessen Garten. Am 2. August 1914 wurde
er aber von A. Lewi, Sa lzburg, ungefähr
100 Meter vom Nistplatz entfernt, geschossen.

Vogel uud Ring von A. Lewi eingesandt.

25. Singdrossel (luräug pkiloinsios).
Vergl. Tafel I I I .

1. Nr. 13643 (Helgolä'nderring). Am
16. Juni 1913 von Revierförster Gregor
Kardasch in Felsöszernye (Komi ta t
Trencssn, Ungarn) beringt.

Unterm 12. November 1913 schreibt
Nassaele Carita in Amelia an die kgl. Biolog.
Anstalt auf Helgoland, daß um diefe Zeit
bei Amel ia (Umbrien in I t a l i e n ) eine
Drossel mit Ring Nr. 13643 geschossen wurde.

V—V Entfernung: ca. 800 km.
V—V Zeit: ca. 5 Monate.
Richtung: 88^V.

2. Nr. 2828 (Helgoländerring). Gezeichnet
am 28. Juni 1913 von Revierförster Gregor
Kardasch in Felsöszernye (Komitat Trenc-
ssn, Ungarn).

Am 7. Februar teilt Giuseppe Dioretti
in T e r n i (Umbrien in I t a l i e n ) an die
kgl. Violog. Anstalt ans Helgoland mit, daß
in feiner Jagd am 4. Februar 1914 eine
Drossel mit Ring Nr. 2828 geschossen wurde.

L—V Entfernung: ca. 800 km.
V—V Zeit: ca. 7 Monate.
Richtnng: 88^V.

3. Nr. 539—2. Beringt am 24. Juni
1914 in Knfstein (Nord-T i ro l ) mit drei
anderen Iungvögeln von Prof. F. Prenn.

Lant Karte vom 8. Februar 1915 von
Apotheker Mauricio Hermandez in Mahön
auf Menorka (Balearifche I n f e l n )
und laut Brief vom 24. Februar 1915 vom
.̂tsnLo Oisntitioo lätsrario v ̂ rti8tioo Ug.i,6n,

gezeichnet: Antonio Victory, wurde am 5. Feb-
ruar 1915 bei Ma lM die Singdrossel mit
Ring Nr. 539—2 angetroffen und zwar wie
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ein ergänzender Brief von Victory vom
18. Juni 191.5 besagt, wurde der Vogel dort
selbst tot aufgefunden. Der Ring kam in die
ornithologische Abteilung des dortigen Muse-
ums. Eine ans diesen Vogel Bezug habende
Notiz findet sich unter dem Titel ,N1^uräu8
inu8iou8 6N30rÜMä0" in zlisviuw as Nsnorea"
XIX. 1915, P. 158—159.

V—N Entfernung: ca. 1200 km.
V—V Zeit: ca. 7 Monate.
Richtung: 8 8 ^ .

4. Nr. 221. Am 9. Juni 1914 im Neste
von Egidius Santner in K l a g e n f ü r t be-
ringt worden.

. Am 6. Apri l 1915 teilt Marianne Santner
in K l a g e n f u r t mit, daß am 5. April 1915
die Drossel Nr. 221 halbtot, scheinbar durch
Verhungern, in nächster Nähe ihres vorjäh-
rigen Nestes gefunden wurde.

V—N Entfernung: 0.
V—V Zeit: ca. 10 Monate.

Zwei jnnge, in den Weißen Karpathen
(5M-Ungarn) erbrütete Singdrosseln (Fall 1
und 2) werden im Noveniber und Februar
in Umbrien (Mittel-Italien) erlegt. Beide
Daten sprechen dafür, daß es sich um das
Winterquartier handelt und beweisen das
wiederholt vermutete familienweise Wandern;
denn beide Vögel in einer Gegend ausgefallen,
werden 800 km davon entfernt, noch dazu
in der Zwischenzeit von nur drei Monaten,
im Umkreis von nur einigen zehn Kilometern
erbeutet. I m übrigen fcheint beim Zug dieser
Drosseln eine Parallele mit der Wanderung
der ungarischen Stare (vergl. „Aquila" XX.,
1913, P. 468) vorzuliegen. — Der Fall 3
zeigt uns, daß Singdrosseln aus Tirol auf
den Valearen überwintern. Auffallend ist dabei
die mit den beiden vorgenannten Drosseln
parallele Zugsrichtung. (Vergl. Tafel I I I . ) —
Die Drossel Nr. 221 beweist die Anhäng-
lichkeit an die Heimat. I m Jahre 1914 als
Nestvogel beringt, kehrt sie nach ihrer Rück-
kehr aus dem Süden, im Frühjahr 1915 zu
ihrem e l t e r l i c h e n B r u t p l a t z zurück.

I m Anhang seien die 5 zurückgemeldeten
Vögel, über die leider trotz Nachfragens keine
Veringungsdaten zu erfahren waren, angeführt:

1. Nr. 245. Star, Rückmeldung: Salz-
burg, Ju l i 1915. (Es dürfte sich bei diesem

Vogel wahrscheinlich um eine Verwechslung
mit einer Amsel handeln.)

2. Nr. 636—4L. Eule (8pso?) Rück-
meldung: Freistadt, wann? Nachricht von
Herrn Prof. Schiebet.

3. Nr. 753—3. Wildtaube (8p6o?) Rück-
meldung: Rosenhof bei Landl, O.-Ö-, 28. Jul i
1916 von Herrn Prof. K. Vohutinsky.

4. Nr. 842—3. Wildtaube (8peo?) Rück-
meldung: Mtthlbach bei Freistadt, 12. De-
zember 1916 von Herrn Ritter von Tschusi.

5. Nr. 1897. Schwalbe (8p6o?) Rück-
meldung: Friesach, 17. Juni 1916 von Herrn
Dr. W. v. Kalchberg.

Schlußfolgerungen.

Wenn man die Ergebnisse aus den gesamten
bisherigen Vogelmarkierungen der Ornitho-
logischen Station in Salzburg kurz zusammen-
faßt, so ergibt sich daraus, daß unsere S t a r e
und S i n g d r o s s e l n ihre Winterquartiere
im Südwesten haben und das ihrem Herbstzug
eine ausgesprochene Nordnordost-Südsüdwest-
richtung zu Grunde liegt. Die S i n g d r o s s e l n
zeigen uns ferner, daß aus gleicher Heimat
stammende Individuen anch gemeinsame Win-
terquartiere beziehen und daß beispielsweise in
Nordwestungarn erbrütete in Mittelitalien, und
nordtirolische Drosseln auf den Valearen über-
wintern. Die G r ü n f i n k e n erwiesen sich
nicht als ziel- und planlos umherstreichende
Vagabunden, sondern als strenge 8W—X0,
bzw. entgegensetzte Flieger. Von der Schnel-
ligkeit der Wanderung des uns unregelmäßig
besuchenden nordischen Gastes, des Seiden-
schwanzes, hat ein einziges im Jahre 1913
beringtes Exemplar überraschenden Ausschluß
gebracht, da es, mitten in den Alpen eine
Strecke von ungefähr 200 km in kaum zwei
Tagen zurückgelegt hat. Dagegen hat uns
ein P o l a r t a u c h e r in der Narenta..sein
träges Flußabwärtswandern verraten. Über
die Rückkehr in die Heimat und in den alten
Vrutbezirk haben uns die Waldschnepfe,
S i n g d r o s s e l und der Mauerseg le r ,
von dem es allerdings schon anderwärts
durch das Ningexperiment nachgewiesen war,
Aufschluß gegeben. Erwähnenswert, namentlich
aus tierpsychologischen Gründen, sind Beob-
achtungen an einem beringten, halbzahmen
T u r m f a l k e n w e i b c h e n , das zu seinem
einstigen Pflegeherrn auf dessen Pfiff und Ruf
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aus der Luft geflogen kam und ihn, selbst
nach einer Abwesenheit von einem halben
Jahr, wiedererkannte. I m übrigen haben die
Raubvögelmarkierungen, wie vom Habicht,
Sperber, Waldkauz und von der Schleier-
eule, bisher eine auf ein enges Gebiet be-
grenzte Säßhaftigkeit dieser Vögel verwiesen.
Das Gleiche gilt auch von den bis jetzt vor-
liegenden Markierungsergebnissen von Stock-
ente und Krickente.

Mi t dm Rabenvögeln, einschließlich
Dohlen nnd Elstern, blieben, mit Aus-
nahme von der Saatkrähe, erwähnens-
werte Erfolge völlig aus, sei es infolge des
zu großen und daher so baldigen Abschusses,
sei es infolge der geringen Beachtung, die
erlegten Krähen geschenkt wird. Von der im
Alpengebiet von Salzburg beheimateten Saat-
kräh e erfuhren wir deren westliche nach der
Schweiz gerichtete Wanderrichtung. Von den
Eichelhähern ließ sich in zwei Fällen eine

Vodenständiakeit nachweisen. I m übrigen sei
auf die jeweils bei den einzelnen Arten an-
geführten Ergebnisse verwiesen.

Nicht unterlassen kann ich zum Schlüsse
allen Mitarbeitern, namentlich Iagdherren und
Jägern, abermals die dringende Bitte ans Herz
zu legen, soviel Zugvögel als nur möglich,
besonders jagdbare, wie Schnepfen, Be-
kassinen, Wachteln, Schwimm- und
Sumpfvögel, Raubvögel usw. usw. zu
beringen, um endlich einmal über deren Zugs-
und Lebensverhältnisse eingehende Aufklärung
zu bekommen. I n dieser Zuversicht und um
allseitige zahlreiche Teilnahme, Aufklärung und
Werbung für die gute Sache im allgemeinen
bittend, möge dieser zweite Jahresbericht auch
so manchem, der sich heute noch draußen im
harten Kampf, um unser gutes Recht, nach
Höherem sehnt, die Ornithologie nicht ganz
vergessen lassen!

VI. Kleinere Mitteilungen.

Drnithologischcs.

Vom Vorkommen des ^
dar da tu 8. Herr Oberleutnant F. Rohaiiek
in Njegusi (Montenegro) teilt nnterm 23. Feb-
ruar 1917 mit, daß er im Vorjahre einen
jungen Bartgeier beobachtet hat. — Herr
F. Simmet in Iablanica (Herzegowina) be-
richtet unterm 4. Februar 1917 folgendes:
„ . . . habe den einzigen hier noch bekannten
Bar tge ier Horst knipsen wollen, kam da-
bei in Lebensgefahr und statt mir zerschellte der
Apparat an der Steilwand in tausend Trüm-
mer . . . "

A u s Niederösterreich. Herr Carl
Becker in Orth a. D. schreibt am 15- Feb-
ruar 1917: „Der strenge Winter brachte eine
Reihe seltener Gäste, so den großen Gänse-
säger, von dem ich ein prächtiges Exemplar
(Erpel) erhielt, auch der kleine Säger
wurde in einem Exemplar erlegt... See-
adler sind zwei den ganzen Winter hier,
werden gehegt, wegen eventueller Hofjagd.
Die Krähen und Elstern litten sehr unter

dem Froste, besonders Saatkrähen gingen
in großer Anzahl ein".

Ornithologische Beobachtungen
in nnd bei Wien. Die ersten Mauer-
segler (^.M8 3W8) im Jahre 1916 beob-
achtete ich im VII . Bezirk, gegen Abend am
30. April. I n der Nacht, ungefähr 12 Uhr,
vom 1. auf 2. Mai hörte ich über der Maria-
Hilferstrasse Seglerschreie, die jedenfalls von
Neuangekommenen Vögeln herrührten.

An der Vorderfassade des Wiener Rat-
hauses brütete im Mai 1916, vermutlich in
einem verlassenen Dohlennest, ein Tu rm-
falken paar (Osrouusig tiunuueu1u8). Am
12. Mai 1916 umkreisten nachmittags zwei
Turmfalken den Turm des Stephansdomes,
vielleicht auch ein Brutpaar.

Am 18. Mai 1916 lief in der Vurggasse
(VII. Bezirk) auf gepflasteter Straße vor
einem Wafsersprengwagen eine Hauben-
lerche (ttaisriäa oriäwta) einher.

Am 30. Mai sah ich im Schönbrunnerpark
ein Männchen vom Halsbandf l iegenfän-
ger (Nu8«ie2r)3. collars).
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